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Abbildung 1. Konzeptuelles Gesundheitsmodell des REDs [1].

Das Relative Energiedefizit im Sport (REDs) ist „ein Syndrom, das bei weiblichen und männlichen Athleten zur Beeinträchtigung physiologischer 
und/oder psychologischer Funktionen führt und durch eine problematische (lange und/oder schwere) niedrige Energieverfügbarkeit (LEA) verursacht 
wird. Ein breiter Symptomkomplex wird mit REDs assoziiert, wobei die Symptome einzeln und/oder synergetisch zu beeinträchtigtem Wohlbefinden, 
erhöhtem Verletzungsrisiko und verminderter sportlicher Leistung führen können.“ (übersetzt und modifiziert nach [1])

Fast jede:r zweite Athlet:in ist von LEA betroffen und >60 % zeigen Risikofaktoren 
für REDs [2]. Körperbildstörungen stellen dabei einen eigenständigen Risikofaktor 
dar. Dennoch ist die Datenlage zum Zusammenhang von REDs und Körperbild 
unzureichend und es fehlen bislang validierte Screening-Instrumente.

Ziele der Studie sind die Ermittlung der Zusammenhänge zwischen Körperbild 
und REDs sowie die Identifikation von Forschungsdefiziten und  Handlungsem-
pfehlungen für die sportmedizinische Praxis.

Körperbildstörungen stellen bei REDs einen eigenständigen Risikofaktor dar, der zusätzlich durch mangelndes Ernährungswissen, gestörtes 
Essverhalten und Übertraining verstärkt wird. Soziale Medien und sportartspezifische Ideale erhöhen den Druck auf Athlet:innen. In bisherigen 
Screening-Instrumenten ist das Körperbild kaum integriert. Das Körperbild sollte in Diagnostik und Prävention von REDs als eigenständiger Faktor 
stärker berücksichtigt werden. Zukünftige Forschung sollte bestehende Fragebögen um körperbildbezogene Aspekte erweitern und validierte 
Screening-Instrumente zur frühzeitigen Identifikation ermitteln. 

Ergebnisse:

Tabelle 1. Vergleich eingeschlossener Studien zu Körperbildaspekten im Sport.

Studie Messinstrumente
Körperbild-

unzufriedenheit
Schlankheitsdrang

Muskeldysmorphie/

Muskulositätsdrang 
Body-Checking Körperideale Bewegungssucht

Essstörungen mit 

Körperbildbezug

Einfluss sozialer 

Medien 

Jagim et al., 2022 [4] Übersicht Screening-

Tools

Lynch & Williamson, 2024 [5] BIAQ, A-NSKQ

Mathisen et al., 2023 [6] Keine explizite 

Messung

O'Donnell et al., 2023 [7] Anthropometrische 

Merkmale

Parducho, 2024 [8] DMS, EDE-Q

Smith, 2014 [9] MBSRQ

Vardardottir et al., 2023 [10] LEAF-Q, LEAM-Q, 

EAI, MDDI

Die Arbeit basiert auf einem Scoping Review, wobei Einschlusskriterien mithilfe 
des PCC-Akronyms definiert wurden. Eingeschlossen wurden sportlich aktive 
Personen unabhängig von Geschlecht, Alter, Nationalität, Leistungsniveau oder 
Sportart (Population) im sportlichen Kontext (Context) mit Fokus auf den 
Zusammenhang zwischen LEA/ REDs sowie Aspekte des Körperbildes (Concept) 
[3]. Die Literaturrecherche erfolgte im April 2025 in verschiedenen 
wissenschaftlichen Datenbanken.
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Körperbild und 
Körperwahrnehmung

• Körperunzufriedenheit führt zu restriktiven Essgewohnheiten und exzessivem Sporttreiben 

• Streben nach Schlankheit oder Muskulosität mit sportspezifischer Tendenz

• Body Checking (häufiges Wiegen, Spiegelkontrollen) zeigt ein verstärktes Risiko 

Ernährungsverhalten und 
Energieverfügbarkeit

• Negatives Körperbild assoziiert mit restriktivem Essverhalten und unzureichender Energiezufuhr 

• Rolle des Ernährungswissens ist kein Schutzfaktor 

• Nicht zwangsläufig klinische Essstörung 

Geschlechtsspezifische
Aspekte

• Geschlechtsübergreifende Relevanz, da Forschungsdefizit bei Männern durch Female Athlete Triad

• Geschlechtsunterschiedliche Tendenz beim Streben nach dem „idealem“ Körper 
 Schlankheitsdrang VS  Drang nach Muskulosität und Muskeldysmorphie 
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